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Dié Anfänge der altlutherischen
Bewegung In der Provin Po

Von Manfred Laubert
seinem Friedrich Wilhelm ü'berréichten Kechenschafts-

erıc iber die waltung der Provinz Posen von 1830—1841bemerkt der scheidende Oberpräsident Flottwell: „Auch dasinnere Leben der evangelischen Kirchengemeinschaft ıst durch denÖ Iutherischen _ Separatismus und einen sich auch 1ın anderen Be-
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ziehungen außernden Sektengeist auf E1INE bedenkliche SISE hbe-
droht und angegriffen Leider annn 0802001 dabei die evangelische
(teistlichkeit nıicht VO  e} allem Vorwurtf freisprechen 6S Ist vielmehr
nıicht verkennen, daß das vorhandene bel ZU. e1] durch
e1n starres Beharren ihren Lehren und Ansichten und durch
€1iNne unduldsame, Ja vielen Fällen S:  ar feindselige Richtung

die anderen Glaubensansichten sich bekennenden Indıi-
viduen, verschlimmert worden 1st Die gegenwärfige große ach-
sicht nd Duldsamkeit dıe separatıstischen Geistlichen wird
dagegen für 1e Folge auch nıcht geübt werden können Jeden-
falls 1st sehr wünschen, daß WENN die separatistischen (3emein-
den eiNne förmliche Urganısation erhalten, dadurch nıcht eue

Parteiungen hervorgerufen und die Spaltungen erweıtert werden
mögen *.

Die ersten Nachrichten ber die NCr Bemerkung
Veranlassung bietenden altlutherischen Separatistenbewegungen
der Provinz menus demJahre 1832 DamalsSaxhKß
e1iH nicht nannter Verfasser, dem manWo
ohne Zweifel den miıt Sonderaufträgen VvVon dem Minister des
Inneren Freiherrn Brenn je unruhige Ostmark entbotenen
Regjerungsrat Brown vermuten dart diesem DBericht
er außert Schon se1t mehreren Jahren esteht namentlich
Po S und Pınne e1InNne relig1öse Verbindung, die Se1t I: urzem
anfängt, auch nach”® außen hın sichtbar werden. Die Missionare
der lgesellschaft mos  € den ersten Anstoß gegeben haben

Posen besonders e1IN sıch dort als Missionar
de Gesells Bekehrung der Juden aufhaltender W ermels-
kirch AauUus Breme Gerade die höheren Schichten der evangelischen
Gesellschaft halten ıhlm; soll e1in ind des Generals

Diest getauft und bald darauf. dessen Gattin Bei

Bei der folgenden Darstellung SIN die ÖOberpräsidialakten X- C
XXIV und A, und 1 Staatsarchir Posen und Rep 7 415
1 Rep XII Paket un! KRep 8 Bd und
Schles./Posen Geh SsStaatsarchir Berlin benutzt. Für die all-
SCMEINE altlutherisch- separatistische Bewegung vgl außer Wa
Sieben Büchern preußischer Kirchengeschichte, 1859/60, uch Fi
Die Entstehung der preußischen Landeskirche unfer Friedrich ilhelm
I 1907, VE



te chungen
der Sekte aut iıhren Tod vorbereitet haben 1.Mitgli

Leiche wurde Pinne beigesetzt, geweihter rde
hen Dort besteht be1 Herrn Kappard ? förmlıch C111n aD-

gesonderter Gottesdienst, unter Prediger, den Na  > fest-
ustellen wünscht S,z un Hormen, dıe weit über die Grenzen

uslicher Erbauung hinausgehen. In Prittisch (Ar Birnbaum }
st s schon Streitigkeiten gekommen, da CIMn "Feil der Ge:

Auf Miıt-einde sektiererischen Prediger gewählt _hat
eilung dieses Berichts erwiderteder Kultusminister Freiherr

enstein aß Anzeigen über dıe orgänge
WunNne ereıts früher bei ıhm eingelaufenwaren. Angeblich solite

as Provinzialkonsistorium VON Berlın us dı Weisungempfangen
C rgehen der Pietistennıcht gegenzuwirken.

ruhteu eiINn Jahr Ers Maı 1833
te der bei SeiNnemM Kollegen nach

NZEIYE des pensioniertenKriegsrats Mühler über M
Sekte die Angelegenheit nunmehr allerdings IN Kirchen

schulinteresse, allgemein polizeulicher Hinsicht nähere ach-
Das Ministerium desT chungen ANSECMESSCH erscheinen jeß

an BT ffa Ber cht aufi-

gefährlichen
akter hielt freilichA

tadtschme tlich solange der nterıimistische Rektor der
Ehrenström, 1eSeele der Bewegung, OUrte blieb, ihr

htung und Zukunft strenge Maßnahmen für notwendig
ltenstein fühlte sichauf diese Berichte hın genötıgt, Konsisto-

uch$ Heinr. N,. — Zu W.s Anhänge
eneralleutnant Wilh udw Sommerfeld, vgl

_gelische Lebenszeugen des Osener Landes, 1596
arl V, 1794 — 1502 ; vgl ber ihndie l eINSEINS ZUN-

334ılderungbei chel:; Wangemann
We NerTr (+esch H2

de
ler August Über Inen

eiwas dunklen esse ekeh ng unter starker alkoholisch
Nachhilfe erfolgte, vgl 104 .
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Laubert, Die Än AaDZC der altlu rıschen Bewegung
und khegierung Posen August ausführhche Verhal-

tungsgrundsätze einzuschärfen eın Schreiben Desagt: Die relig1ösen
un polıtischen Streitigkeiten werden geschürt durch Ehrenström

Meseritz uad Prediger Lasıus . Prıittisch. Das Eiıinschreiten
dagegen ist SCMEINSAMIEC Sache der Regierung un des Konsı
sStOT1UMSsS. Daher erachte yuch SsSeihn lÄiniısterium die Ressortfrage
*Ür die untergeordnete und mMusse darauf halten , daß dı
Bearbeitung dieser schwierıgen Sache womöglich eiıine gemeE
schaftliche SC1 und wen1ıgstens iNnıner mıt gegenseltiyem Vorwissen

Da Ehrenströms außerkirchliche KEır-und Einverständnis erfolge.
bauungsstunden , CIHEN sehr bedenklichen Charakter“ ANSCHOMMEHR

und Anhänger SOSar Maßregeln der Ortsob
aufgetreten sınd, auch AUS dem Dringen der meiste

Entiern sich erg1ibt, welche Spannung
nd Mißstimmun herbe] st kann ıhm dıe Kırche

nıcht nach de uns eingeräumt werde!
Ebenso bot der Er ungsstuhden ın
wohnung er Rüg bed

amsSC I protokollarischen 'ersprechen des eho gen
den Anordnungen der Provinzialbehörden, diese‘ urz darauf

übertreten hat „Diese Wiıdersetzlichkeit, die Grenzen der
christlichen Milde un Mäßigung überschreitenden und den Geist:
des Fanatismus atmenden Außerungen öffentlichen und Privat
vorträgen und der Umstand, daß durch CIZENE Schuld-

ertra es) großen Teils der Ortsbewohner verloren
endig, daß der Ehrenström schleun

GF Wirksamkeitgesetzt werde
eicht erhalte“.Die Kegierung s9]

(025 einl iıtedeswegen das Zeigte sich durch di
schon bestehenden kirchliche Andacht J öse
dürfnıs Teiles der Gemeind nich frıe
die ordentliche Ortsgeistlichkeit dies entsprechend verm en
Gegen Lasıus sollte das Konsistorium: das Untersuchungsverfahren
einleiten WE  S  o Ungehorsams Verfügungen der Keglerung:

5 Friedr. vgl Wangemann 1L, 105 Er WwWIie Ehrenströ
5 von reın pletistischen Grundlagen AUusS Beider Männer Schuld 1ıst
auptsächlich, daß die Osener Bewegung auf eıt tieferem Standp
lı als di schlesische ; vgl Wangemann I1 104
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ersuchungen

und des Oberpräsidenten, WESZCH der das Allo L and-
recht 1} Mar Al, 368) verstoßenden eigenmächtigen Aus-
schließung Kranken VO Abendmahl Dem Oberpräsidenten
wünschte der Mınıster, daß es ihm gelingen MOSC 7 ,, CIM SCHICHU-
schaftliches und übereinstimmendes Wirken beider Behörden,
durch alleın E1INEC schleunige und befriedigende Entwicklung der
schwierig gewordenen Angelegenheit bedingt ıst, vermitteln““.
Da der kegıerung für eiN kräftiges Einschreiten mehr Organe
als dem Konsistorium ZUT Verfügung standen, empfahl Altenstein,

weıtereVorgehenVOorZUugSWEeEISE ihre and Jegen, wobel
ihre Beschlüsse VOr dem Konsistorium ZUFE Kenntnıs gegeben
werden sollten.

Dieser Altensteinsche Erlaß stammt eiwa 4uUuS derselben
Zeıit, Altenstein auch auf die Unterdrückung der schlesischen
Separatistenbewegung mıt Knergie Bedacht nahm; Novemberz  n  e empfahl bekanntlich dem König JENE Maßregeln, WwW1e KErneue-
runs der Straf bestimmungen dıe Konventikel und dergl
die dann den königlichen Kabinettsordres VO 28 Februar, und

In Posen ührte das VerfahrenMärz 18534 zugrunde lagen.
Lasıus damals se1ner Duspension VO Amt un später

wegen wiederholter Verletzung gesetzlicher Vorschriften und ins-
ndere W fortgesetzter Abhaltung von sogenannten Kon-
tikeln Wegder Disziplinaruntersuchung ZULC Amtsentsetzung,

Eibenso wurde Ehrenström SeciNESWOSSESEN er Rekurs einlegte,
Amtes enthoben.

Im übrıgen schweigen die Akten ber dıe Posener Bewegung
wieder C11 Jahr. Im Spätsommer 1534 reichte Ehrenström

angeblich ungesetzlicher Verhaftung e1inNne Immediat-
beschwerde CIN , deren Krledigung der König Altenstein und
Brenns Nachfolger, Rochow; überließ. Obwohl der Mese-
rıfzer Bürgermeister offenbar etwas vorschnell gehandelt hatte,
kamen die Mıinıster doch überein, das Schriftstück lediglich ad
acta nehmen , da der Bittsteller sich das Verfahren selbst

‚uschreiben und allgemeinen nıcht über harte Behandlung
klagen.hätte

Kab.- Ordre Altenstein 11 Sept 1854; Altenst. Rochow
Jan Antw ebr3
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Inzwischen wWar den Verfehmten G1n Anwalt VOL zweıltfel-
haftem W ert erstanden dem schon genannten KErbherrn VOLR

Pinne, arl VO Rappard, bei dem siıch einNne biıs ZU. Mysti-
Z15I1DNUS gesteigerte Hrömmigkeıt ı oft krankhaften Krgüssen uft
machte der sicheın Haus Wr e1iIN Mittelpunkt des Pietismus
WIieE dem pommerschen Trieglaff und en Köpfender mıt
Kappard befreundeten Gerlachs freilich sehryu% mıt romantiıse
Anklängen den mittelalterlichen Feudalstaat und der starken
Betonung ständischer Herrenrechte vertrue&, die ihn nıcht selten

trotzıger Auflehnung >  x die Ansprüche des modernen
Staats verleiteten. Für dıe Begründung _ CISENECN Kırchen-

stems SC1INer Mediatstadt erbot sıch gyroben heistungen,
ern auf dessen Ausgestaltung weiıtgehender Einfuß e1N-

geräumt würde 2. Der entgegenkommende Monarch genehmigte
enn atıch durch Kabinettsordre vom ebruar1835, daß der

durch KabinettsordreJeweilige Prediger nierUmgehung de
anu getroffenen BestimmungenvVo  (} denTO

behOr nenVOGrundherrn präsentierten dreı Kandi-
daten erwa L,aber ausdrücklich auf die Augsburgsche Konfession
verpflichtet und dıese Vorschrift die Kirchenmatrikel auf-
ZENOMMEN werde Die gemachten Zusicherungen Landdotation
und Geldunterstützung duriten die Hypothekenbücher der
Kappardschen Güter eingetragen werden. Schon vorher hatte
Kappard N Schreiben VO Februar 1835 Nnun auch

Lasius Flottwells mündliche Außerung ı
ach beide NUur christliche Lehrsätze für ihremen,

Grunde tische und demagogische Hetze vorschöbe
Derund sich D1C fs Vo  5anderenAufwieglern unterschieden.

Oberpräsident hatte bisherAaus Rücksichtauf die Persönlichkei
des Schreibers ähnlichen Belästigungen geschwiıe
quangg*eichen Brief mıt al se1inen unverdauten Bibelstellen, ur-
“ echtlichen Phrasen und Zataten AaUuS den alten Klassiıkern WIe
Plinius und Irajan erklärte 1° jedoch nicht als Priıyatmeinung

tto hat wıederholt Pinne gepredigt Bei happards Tod
noLerte E udw. Meın altester Freund Von der Zeit A} nsere
Kinderfrauen uns auf den AÄArmen trugen (Aufzeichnungen AUSs dem Leben

(rerlachs, herausgegeben V, Jakob Gerlach, 1903 1L,
2) Immed Ber. Altensteins vom Okt

XX IL
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appards können, sondern ih als eine offizielle
ischung eE1Ne sehwebende Untersuchung betrachten 7

reiflich erwWOSCNH und nach den bestehenden (+esetzen
hrt würde. Wenn ich dagegen fährt das Schreiben hbe
enswerter W eıse fort den Wunsch gehabt habe, dıe

heren Vergehen des Lasıus gesetzliche un königliche
)rdanung auf eiINE mildere Weise, nämlich durch eEiNeE NZEMESSCHC

klärung let uszugleichen , habe { wohl AL

Absicht VOIl Ihnen auf die
deutet sehen. hne

Kritik näher.prüfen
wollen , sehe Zer -

ıten Erklär Z D ötıe ‚ daß 1C.  e di ntwickelte
die Pfliehten derUnter Nn nd (+8e-

mManSEDICH ihren andesherrn gipfelnd mS
oll ott mehr gehorchen als den Menschen ebensowen
eilen noch billigen kann WIC die in der Angelegenheit versuchte,

Jesunjtismus nahe verwandte Deutung der (G(esetize und der

Hichtung ihrerBefolgung.Im Übrigen ©I ärte Klottwell
ählte de C

16lic
)ffe milder als

mittelnden E1881 nt ;pr
el ıer durch d1e Art de Rappardschen Schreibens e1

egenkommen un g} gemacht.
Von seEiNneEIM Brief Rappard einNne Abschrift auch

eschickt, wodurch S16 Altensteins Kenntnis KC-
schau-x Da derBrief nıicht NUr über KRappards rel1g1ös

Auskunft yab, sondern auch 1öchst unzıemliche SCH
Anıenthielt, fand 6S der Minister bedenklich, einem olchen

heiten Ddengewünschten Einfluß auf kirchlicheAng
C. müsse, obten und meınte SOSaL , daß der Köni]!

ch Ahndung - de straf bar Außerungen unter-
onarch bestimmte ZWar,d2ß S59 ver-

an nhalt Schreibensuft.
VO Februarauc

ch er g'811 ewen so1l „Dagegen versteht e

selb da politı appard erstärkt

Y“ S
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sichtigt un: den Nachteilen möglichst begegnet werden muß,
welche infolge seINer geäußerten Grundsätze herbeigeführt werden
dürtten ““ Rappard hat dann och wiederholt 288} Kochow, be1
dem wohl ehesten für seine Änschauungen auf Verständnis
hoffte, 711 (zxunsten VON Liasıus geschrıeben, obwohl selbst er diesem
nıcht mehr ın qallem folgen vermochte, se1t sich Lasıus den
schlesisehen Separatısten offen angeschlossen hatte

Der Hınwels auf diese Tatsache eines Zusammenhangs der
Posener miıt der schlesischen Bewegung hat den Mınıster oftfenbar
mı€ besonderer orge erfüllt. Kır wüiünschte be1 aller Anerkennung
der Ressortverhältnisse dringend, aunf dem Lautenden gehalten
werden ; denn gerade e Vorfälle in der Nachbarprovinz, beson-
ders In Hönigern zeıgten, W12 laicht derartige Kreignisse auch

Auchpolitisch und polizeilich VON Bedeutung werden konnten.
andere Posener Nachrichten mußten in ihm ernste Besorgnis E1l -

Fıne vertrauliche Anzeige Browns OH1l KFebruar 1835
berichtete ım wieder VOL dem Treiben des Judenmissionars

ermelskirch, der gewöhnlich den Sonnabendnachmittagen in
der Garnisonkirche in Posen (5ottescienste hıelt, dıe wenıger der
Judenbekehrung, in der SEINE KErfolge 71eM  ]  :  IC negatıv dAFrCch, als
einer cHS al iıhn angeschlossenen Wahlgemeinde AL den höheren
Ständen galten. Kr Wr es auch, der hınter dem auf Wiıeder-
ZEWINNUNG der sich Separıerenden bedachten Posener evangelischen
Bischof Freymark ® nach Meseritz und Prittisch {uhr, die (+e-
meıinden neuerlich verhetzen, und es gollte ihm gelungen se1n,
das aum gestiftete Werk der Kınıgung wieder zerstoören. De1l
ım hatte auch Lasıus. ach seiner. Vertreibung AUS Prittisch Auf-
nahme gefunden nd setzie seıne Tätigkeit tort. Brown schloß
seiNe Änzeige: „Schon hat sich der Nachteil dieser Spaltungen in
der evangelischen Kirche offen gezeigt, un dürite nıcht be-
fremden, sich polıtische Umtriebe hier anschließen oder
gleiche äußere Form anzunehmen versuchen“.

Kab-Ordre V, April uf Bericht Aprıl 1835
In F <  imcern (Kr Namslau) Wr INn 7 Dez 1834 ZUT m1ıl1-

tärıschen Kxekution die (+emeinde des Pfarrers Kellner geschritten.
Vgl dıe Aktenstücke hbei Förster 1L, - 516

Karl Andr Wilh T 1855 Kır VO Könıg Jan
ZU) ‚, Bischof“‘ ernannt worden.

4*



ntersuchungen
denselbenMonaten, die Posener altlutherische Bewegung

die Minıster Altenstein un Rochow beschäftigte und ihrerseits
Berichten den König veranlaßte, hat sich aAUC Fiottwell
den ıhm un: dem kommandierenden General des
Grolman ZUur Püicht gemachten zweımonatlichen Immediat-

erıchten genötigt gesehen, dem König ständig VOoOn der AÄAn-
gelegenheit Kenntnis geben.

AÄAus dem Bericht VO Da  .x Januar 835 erfahren WIL-, daß
Lasiu und Ehrenström September persönlich mit den schle-

Altlı hlun geir ten aren. Nach ihrer
UCK hat S1e rFe miıt solchem Kırfole wıeder

aufgenommen , daß achtFamıi rittisch un fünf bıs sechs
Meseritz sıch törmlich von evangelisch Kirchengemein-

schaft losgesagt und unter sich Privattaufen er staltet natten
Kıne zweimalige gefängliche aft Lasius Wa rkungslos
geblieben. Der mıt SC1INeTr provisorischen Vertretung betr te
ÖOberprediger Stumpi Birnbaum vermochte sıich der
Gemeinde be1 der Größe SsSe1ıinNner CISCNEN Diözese LUr

zunehmen. Der Überpräsident regte deshalb dessen auch bald
folgende Versetzung nach Prittisch A, WOZU CS freilich bei der
chlechten Dotationder dortigen Stell persönlichen Zulage

600 jährlich farrhauses Zau-
husses vVon 480I aus dem niglichenDi s1ı{1 nds bedurfte.

och dıie Bewegung Z& och weıtere dem
Bericht Grolmans und Flottwells für Januar Febh

om März) Wäar allerdings ıhr Umsichgreifen Prittisch SA
emmt, aber Wermelskirch un: Pfarrer Kawel AUS Klemzig

(Kr.Züllichau) hatten vermocht durch persönliche Überredung
die schon wieder ZUTr Landeskirche zurückgekehrten Familienväter

Abtrünnigkeit bewegen. Ferneren Versuchen dieser
Art war ZWar vorgebeugt, aber 10808 zeıgten sich plötzlich auch

Samotschin den miıt Genehmigung des Konsistoriums statt
den Betstunden deutliche Spuren Hinneigung ZU

S Darum War rasche Erledigung der Sache
La 1US nschen, vVvon sich einberuhigender Kıinduß autf die
Gemeinden erwarten 1eß Dementsprechend wurde Altenstein

1) Aug Friedr. ST vgl Henschel 34292 f
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WICSCH , der 1112 wieder olten Berichten die gyuten, aDer durch
Wermelskirch und Ehrenström später nıchte gemachten Krfolge
Hreymarks hervorhob Wermelskirch erhielt Vom Konsistorium
die AumHorderung ZUTLT Abgabe NeTr Erklärung ber Tätig-
keıit, weıgerte SIC.  h ireilich , dieser genugen, weıl nicht
Geistlicher der Landeskirche se1l und sich deshalb NUur dıe
Re 1CeTUNS verantworten habe Der Mıinister widersprach aber
dieser Auffassung energisch, da nıcht SCSCN diefestangestellten
un darum der kirchlichen Autorität unterworfenen Geistlichen

ihres Separatismus nachdrücklich eingeschrıitten , den VO
Ausland besoldeten oder VOnNn e1INen) inländischen Priyatyverein AaUuS-

gesendeten aber den Samen der Zwietracht quszustireuen gestatte
werden könnte. Wermelskirchs Benehmen wurde dadurch och

Niger, daß ursprünglich der reformierten Unität angehört
hatte und für SsS1i1e KönigreichPolen als Diakonus ordinıert
War, Jjetzt aber 1m Int der 1t1 heraner dieGemüter
ıhrem Niders eben Agende und Un bestärkte.
ıhn Flottw ans heinend früher einmal aufgefordert hat
das Ve ttle amtftzwischen Lasius und eilseiner Ge
meıinde übernehmen, durfte ıhm ach dem völligen Aus-
bleiben des erhofften Krfolgs das keine Veranlassung bıeten,
Tätigkeit 110 entgegengesetzten Sınne „ In Krwägung
der obwaltenden, nıchts WECNISECK als unbedenklichen Umstände,
welche sıch als das Vorspiel ähnlichen Unordnungen, wWIie s]ıe

Schlesien aum beseitigt sınd , darstellen “, und mıf Rücksicht
auf Wiederherstellung des kirchliehen Friedens beantragte

m1eAusübung SsSecINner Funktionen als Missionar
und die bha tungöffentlicher Gottesdienste unftersagen, wobei
VOoNn sSeinen fernerenBenehmen abhängen sollte, ob ıhm der Aufent-
halt Posen gestattet werden könnte. In diesem Sinne entschied
der Monarch 11 Maı

Den besten Überbliek berden damaligen Standder Di
gibt Flottwells Immediatbericht VO rı Er zeıgt,
daß sich TOIZ aller Vorsichtsmaßregeln _111 Prittisch unter der Be-
zeichnung „evangelisch - lutherische Kirche“ CcINe förmliche Sekte
gebildet hatte, deren Anhänger die kırchlichen Handlungen W1e

Altenstein den König }# und April Äntwort Maı



Abendmahl voxn keinem Ge fl der Landes-
T vollziehen eßen, sondern Krmangeiung: anderen

edigers selbst vornahmen. Flottwell hatte sich Ortun stelle
ild machen versucht. Jags ZUVOL War YTOLIZ aqusdrück:®

chen Verbots Lasıus eingetroffen und erklärte, LUr der Gewalt
eichen wollen. Be1 der Verhandlung. des Überpräsidenten

miıt den zwOölf Rädelsführern ergaD sich bei den Lieuten dıe Meı-
un  5} es SC1 durch die Augsburgische Konfession ausdrücklich -

daß die weltli« Behörde sich nıcht geistlicheAn-ordnet.
BT S! daß also außerkirchliche 7au-

S untersagt werden dürtften.
che ührung der Agende und

schien ihnen die e1ıt laubenssachen
ächtigt HedemStaat Geistlichen jelten
Abtr und gylaubten, S1e alslutheris eistliche nıcht

hes Kon-nerkennen dürfen : Jange nicht eın TEl er

sistor1um eingesetzt und VoNn iıhm dıe Anstellung andere rediger
und dıe Aufrechterhaltung der Kirchenordnung angeordnet Se1nN

werde, dıe Bekenner der Augsburgischen Konfession ZE
igt, sich VO  5 der bestehenden Kirchengemeinschaft auszuschließen

kirchi szuü6üben. Sie erklärten,and
e menschliche

dsätzen
n, un erd

Kirchengemeinschaft ansch eßen würden. Die Bßer ngen
ehter Landieute , denen bisher die Augsburgische Konfession

oft von ıhnen gebrauchte Bezeichnung ,„Symbolische Bücher“‘
wıDß um dem Namen nach bekannt Varch , ergaben deutlich,

&. un ihredaß aut D  - CHEmächtiger außerer Einfdluß ausgeübt.
ınfänglich Ürauf eiıne strenz orthodoxe AÄnwend der lıgen

htete Ge-Schrift und der darauf gegründeten Glaubensieh
fremdes Gebiete1nN ıhrem: Krkenntinı:svermögen

YHanatısmuste und ihren religiösen KıferZhochgradi
tellung,erS1ie keine Gründeent-

mıt Erklärung ab;; daß der
eilig arüber tet habe Auch der
nfangs XC pf erscehien ihnenJS WwWw1e e1nNn

Abtrünnige ne Geständnıs allen  ı Einduß



erlore daß weıteren
{1s rde bieten ONNE abdehnung eS

schr bezwe e] daß dıe bereits ZUL herischen ehe
tretfenen (Ö, Meseritz 4U,

oN1 also Persone
die Landeskire

el hat sıch dieser ngab er

AUC eingehend ber die treffen
ber untifer Ausschluß der beliebten Z W
ausgesprochen, dann Laufe desselben Jahres

V fach wiederholt hat ohne freiliıch bei Altenstein und dem K5Ö 196,
trotz aller Unterstützung durch den Kronprinzen, damıt

Der Verlauf der Krıisıs mußte wesentlich vonrFINS'
der zustä digen andeskirchliehen Prediger abhängen, von

her Vertrauen einfiößte, währeilich Nur Stumpf .
1e€ andere nı SCH zen h]eNeN

bei der äh
ıtt Au

Weg
sfen. folgv

WENISET dıe Zwangsmittel der Altensteinschen Kirchen olitik
H'lottwells Krfahrungen der Behandlung VO  5 relix1ösem Fana
f{i1smus vermochten die gewöhnlichen gesetziich vorgesehenen Stra
maßnahmen ihn nıcht unterdrücken, sondern tortgesetzte rpe
iche und materieile Strafen verstärkten NÜUr die miıt gestejgert

ndeneSsehnsucht nach dem Gla de Mart
alb ı allgemeinen 1 pe

btr die angedroht
VARH Teil Straf SErn iragen und dur
spiel ZUTF Nac rden Zänz 1
beachtung der Sekte auch cht
eigentlichen Jeitern de JEWEZUN
ihrenAnhängern irejgab, <on rch d
dieser Verbindung das Weuer aus Mangel Nahrung Z Ve
Ööschen gebracht werden ? Ohne äaußere Anleitung und ohne Ziwang
seıtens der Kegierung konnten 1e’] ihren relı&1ösen Begriffen NOL

Vgl Förster &, A, E 05 f



WT

una gebildeten eute auf die Dauer miıt den ihneneingeımpiten
daß ıhr KEıfer ET-enntnıssen vermutlich nıchts anfangen,

ten mMu Die Führer wußten freilich auch AaUus der Ferne Ewirken;: Prittischer Einsassen nach Breslau g_
Da diehicekt worden , von dort Aufmunterung holen

Zahl der Führer Nnu  n} aber den verschiedenen Provinzen be-
trächtlich SC11MN mochte und bel ihrer ZU. el angesehenen stal-
lung gewaltsame Maßnahmen S1e eEiINe ihren Wirkungen
unberechenbare Sensation CYTESCH mußten, zxonntedie Anwendung
rücksichtsloser Strenge Ssie auch nicht alg das richtige Aittel

fohl werden on ch blieb der Ausweg, der Bewegung
SCNH eilinegesetz Form geben und dadurch die

dringendste Gefahr, nämlich die beständigen Auflehnung
die kKegjerungsgewalt auszugleichen un zugleich den Schein

ner den Sektierern ZU Vorwand dienenden relig1ösen Verfolgung
entiernen. sich hiıerfür die W ürttemberg befolgte Praxıs

der Zuweisung kleinen Distrikts ZUL Ansiedlung und Er-
rıchtung abgesonderten Kirchensystems empfahl, konnte ur
dem Allerhöchsten Beschluß _anheimgestellt werden. Flottwell
wurde bel dieser Andeutung durch die wahrscheinlich auch ander-
wärts gemachte Krfahrung bestärkt, daß sich untfier diesen DePa-
ratisten fast Jauter Familienvä\ıter befanden, deren Lebenswandel,

und Handlun SW eEIsSe sonst durchausachtbar War,
wünschenswert ersc n, weıt möglich, harte M B-

nahmen vermeiden, „besonders, wenn mmMa erwägt, daß N1IC
eine verbrecherische Absicht, sondern NUur relig1iöse Gewissens-
skrupel , welche durch außern Einfluß ihnen erregt worden,die Veranlassung ihrer kirchlichen Trennung SCWESECN sınd “.

Flottwell schlug mıithin hier den später wirklich betretenen
Weg, Bewilligung des Rechts CISCNETF Kirchenbildung, VOr.
Das Wr aber gerade das, WAas Altenstein dem König meisten
widerraten und Was die Kabinettsordre VO ebr. 1834 als
das „Unchristlichste“ bezeichnet hatte Ke  1n Wunder, daß Alten-

auch jetzt dem Flottwellscechen Vorschlag scharf wıdersprach
erfügungen Altensteins OberpraAasıdent und Regierung _ VO:

Maıun Nov.1835 Dazu Öörster . IT, 305Ff. ber
Altensteins starre Haltungvglauch Froböss Haucks Kealenzyklopä-die * XII,



auber Än hen

und dessen Ausführung fi r unmöglich hielt, dbwohi daé gelténdePreußische Allg Landrecht mit der Möglichkeit der Loslösung z  E  -  E  >neıner Kirchengesellschaft Vvon ihrer Religionspartei gerechnet hatteun der preußische Staat iIm Jhd der Herrnhutischen Brüder-
SEMEINE dı ONZESSION nıicht versagt hatte Den Altlutheranernéegenüber sollt gleichwohl an der Idee der Einheit der evangelischenLandeskirche festgehalten werden, daß nach wıe vor der Wegdes Zwanges gegenüber den Abtrünnigen als der einzig mögerschien. So SINg INnan ın Sc_:hlesien Vvor, WO ja mit S  demsammentriıtt einer Synode in Breslau im FrühjahrBildung einer eigenen altlutherischen Örganisation eingesetzt hatte
Diese Kreignisse In Schlesien verifolgte das Ministerium des Inneren
mıt großer Aufmerksamkeit. Die kheglerungen FWFrankfurt a.Liegnitz und Breslau Waren schon fortlaufender Berichterstiat:tung angewiesen worden. Am Juli wurde diese Anordnungauf die Provinz Posen ausged hnt, um so mehr, „als be1 deneigentümlichen Verhältnissen derselben der Separatismus eın be-sonders wirksames Element der Aufregung der Bevölkerung abg1ibt und bei der engen Verbindung der Sektierer unter sich nddem Fanatismus, zu welchem sie in blinder Anhänglichkeitihre Führer emporgeschraubt werden können, dort Vvorzugsweiseemme tortwährende und SCNAUE polizeiliche Aufmerksamkeit er-heischt b Die Anwesenheit Von Wermelskirch und AuditeurBarschall 1n Berlin gab dieser AÄnordnung och besondereVeranl  EASSUNg., An polizeilichen Maßnahmen lıeß InNna:  } eS nıcht fehlen.

ntersuchung den Posen unter polizeiliche Auf]_La.sius wurde auf Weisung des Kultusministeriumsers er agen nachdem er sich unter Verzicht auf seinmt als ZUr ‚elisch lutherischen Gemeinde übergetreten "be-zeichnet hatte In Rogasen wurde von Zzweı zum gparatismdernejıgenden Justizbeamten einer _ versetzt, wäh dere
N& gelobte Auch der neue pessimistische BerichtF'lottwell VO Oktober hat sich in Anlehnung an dasan D n D  herrschendeSystem für ejne Maßregelung der beiden Männer sgesprochen,

1) Vgl über Steffens, Was ıch ei-lebte A, 251 Wäarbis 1835 (zeneralauditeur In Posen und wurde ann ach Cosel Versetzt.

Begierungsvizepräsident Leo 1n Posen A, Rochow Sept 1839



58 Untersuchungen
dıe hinter der separatıistischen ewegung der Posen und

Meseritz standen Beiderorts hatten SICH unfiel Leıtung VON

ermelskirch und Eihrenst:i 23 förmliche separatistische (+xemeinden b

gebildet und der etztere berijef sich ausdrücklich auf die oll-
macht Ner Hreaslanu errichteten sogenannten lutherischen Synode
Deider baldıge Fintfernung AUS der Provınz schien dringend
wünschen ))iesem Begehren wurde bel dem Bremer Wermels-
Iırch durch Kabinettsordre Altenstein VO November
(auf Bericht OI .0 Oktober über allsonntägliche Abhaltung
yottesdienstilicher Versammlungen) entsprochen Die Keglerung
War auch Mit Geldstrafe VO  w 5() eingeschrıtten {)ie
ıh un Lasıns der starker geschlechtlicher Verirrungen bel den
Hraunen den VOD ihm verleiteten (+emeinden bezichtigt wurde,
erhobenen ÄAnzeigen sittlicher Vergehen WIiesecCchH sich aller-
dings bei näherer Prüfung als völlig jaltlos

Obwohl Klottweil sich dem letzterwähnten Bericht qelber
für e1INe Maßregelung ZW 6I1ler Hührer ausgesprochen hatte, hielt er

doch nach WIEe VOLr SC1INEN Bedenken est und veritraft CH-
über Altensteins These, daß trenge BHefolgung des bıisher
geordneten Verfahrens sichersten ZU Zıiele führen dürfte, C1T'-=-

euf seinNnen Standpunkt ausführlichen Bericht
a  Q November 1535

K

Ziur richtigen Würdigung mMeiIiNer AÄAnsıcht ist unterscheiden:
C: Treiıben der Indıyıduen, die die bestimmte SIChH aben,
die VL ihlnen Zl gründende Kırche VvVon der atfagagtlıchen Ober-
aufsicht SZaNZz trennen ıund dadureh völlig vernunift-
Ww1ıdrıge Umwälzung des stagtsrechtlıchen Standpunkts der Kırche
Z bewirken:
dıe anf religiösem Fundamaent hberuhende Abneigung oroßen
Zahl VON Miıtgliedern der evangelischen Kirche gC Ver-

Z2WE1617 Konfessionen, d1e6 e1nNerse1ts QEiNe öllıge Überein-
sSummung in den zırchliche Liehrsätzen nıcht ordert dagegen
andererseits n1ıcht dulden will dalß 6111 .aı der G(GeEemeinde sich
Nes der VON der Landes- ader unl erten Kırche a{Ss authentisch
anerkannten Glanbensbekenntnisses ZU Symbol wähle ınd eEINE
hm entsprechende hıs ZUTr Unmion üblıch nhe lıturgısche
KForm für einzelne kırchlieche Handlungen annehme

1) Vom E Sept. 1839; vgl Wangemann IT, 152
2) Fiottwell Rochow Jan



PE  D

ad Dieses rei 1cCH gedulde werden. 37

Hefirachte a 1s emes der politischen nkheitssymptomedieser Zeit
Lrane aber dem gesunden OÖrganısmus uNsSeres Staatskörpers N1InNnreiec
Kraft Z diesen ohnmächtigen Angrif ohne Anwendung außerord
lıcher Heıilmıittel überwinden.“ Die Führer vernichten ıhre 6126H©
Kraft urceUÜbertreibungen, dieSIC dıe allge Achtung bring
und dieUnhaltbarkeit ihres Systems-dartun. Sie dienen Nrinsof
Beachtung, als S18 siıch des Zwlespalts dar
dıiıenen und sıch den Separatısten alsLeiter aufd S:

bsbeunruhigenden relı&1ösen Skrupeln eıne ıhren eigennüt SOMn
enisprechende Kichtung geben und sıch der aus reiner Quell
springenden Stimmung 1hrem Vorteıil bemeistern versuchen. „ DieseBestreben ıst vermöge der dıe Separatısten VOR St3zatswegen 4N

gewendeten Strenge, welche -  ur ZUr Steigerung des Keligionselfers
Deshalb verdıenenyeicht, nicht ohne KErfolg yebliehben.

fellos sorgfältige Beachtung, und ich bın nıcht bloßmıt ıhrer
verstanden, sondern halte auch die strenge Bestrafung jede

(+88 wobei iıch anf die vVon der
hıesigen Re Fung A er estehenden
ZESEIZE Bezug ne
sıcher ten au

ischen 16 S
erwähnte bn vieler Mit eder se

dı erein Zuün beider Konfessionen und das daraus
gegangene Bestrehben Bıldung hbesonderer Gemeinden hat
1ch hre Ausdehnung und Q1ine entschiedene ichtung hauptsächliedurch den Wiıderstand erlangt, den {HAN ihr von Siaatswegen entigegenstellt. Ob der Union selbst odear dem ihrer Veirbreitung an
gewendeten Verfahren der primılıve Grund ZU dieser StimmungSel, dü ite NIC weiter ZU erörternSeEIN, denn es genügt, daß

Festigkeit der daraus hervorgegangenen Gesinn
W1Ie die Teilnahme und dasMitgefühl 7 da

selbst_ dem ebildeteren TeilPublik ahme ist, ıch nicht verbergennamentlich dure shausenschen Sch f 2/3) erw.Verfügung des Nsı  S
Willensmeinung angereg 81
sichtlich der efugnis der Iut d eist]hres Bekenntnisses Z wählen, 1S%, un WwW81 Ssıedem dıe unıonsfeindlichen M ylieder der evangelischen : chengemeinden angeordneten Verfahren nıcht SAanNz in Übereinstimmungbringen ist.

1) Herm. Was ist voOn den neuesten kirchlichen Erei
USW. erwarten? Lieipzig 1539



Ebenso unleugbar haben die bısherigen Geld- und VGefängnisstraféngzegen die Separatisten das Übel HUr vermehrt. Nach den Berichten
der Posener Regierung haben die In der Gegend VON Prittisch vielfach
vollstreckten Gefängnisstrafen .„„kemmen anderen Kriolg gehabt, alg 118

efängnisse ZUDA Übermaß üllen, dagegen dıe Bestraften und deren
hänger in ihrer  e Absonderung von der dortigen Gemeinde ZU bestärken,nd dıe Zahl ihrer Zusammenkünfte vermehren *. Sıie hatten eine

besondere Schule ohne zirchliche Unterweisung des Ortsgeistlichen OY-richtet, Sie übten nach WI1e VOT geistliche Amtshandlungen untier sich
us und betrachteten siıch mıt einem Wort 318 eine Örmi1c konstitulerte

Gemeinde, 113ieseflbe Wirkung äußerte sıch In anderen egenden W198
walın (Kr. Bo WwWO zwei Nach ihrem xutus getraute Leute —
nle und rten h niemals von eınem ei1stlıchen derrtenun  Ebenso unleugbar fiäben ‘-die bisherigen Gelä- uncf “('u‘ré’f'äh;_.;;ljfissti;afk.akn  gegen die Separatisten das Übel nur vermehrt.  Nach den Berichten  der Posener Regierung haben die in der Gegend von Prittisch vielfach  vollstreckten Gefängnisstrafen ‚keinen anderen Erfolg gehabt, als die  efängnisse zum Übermaß zu füllen, dagegen die Bestraften und deren  hänger in ihrer Absonderung von der dortigen Gemeinde zu bestärken,  nd die Zahl ihrer Zusammenkünfte zu vermehren“.  Sie hatten eine  besondere Schule ohne kirchliche Unterweisung des Ortsgeistlichen er-  richtet, sie übten nach wie vor geistlicbhe Amtshandlungen unter sich  ius und betrachteten sich mit einem Wort als eine förmlich konstituierte  Gémgindq.  gDiéselb_e_ Wirkim‚g" äußerte sich in änderen Gegenden wie  ‚walin (Kr.  Bo  Wo zwei nach ihrem Ritus getraute Leute zu-  nle  und  rten ,  ;h_ niemals von einem Geistlichen der  rte:  n  ı Kirche Ära.uefi 1  aééen‘ Z  ollen  Ich habe mich durch eigene  Ü1}térr‚e’dung_en überzeugt, daß Vernunft;  auf die Beteiligten gar  en Einfluß ausüben, „daß 'vielmahr»_die; Unklarheit ihres Bewußtseins,  em Gefühl eines ihnen ... zugefügten Unrechts und einer er-  littenen Härte unterstützt, ihrer religiösen Ansicht eine unerschütter-  Jiche Festigkeit verleiht und in ihnen ein wirkliches Streben nach dem  Verdienst des Märtyrerthums hervorruft‘“.  Dabei war es gleichgültig,  ob die religiöse Meinung der Separatisten sich auf eine Verschiedenheit  in den Glaubenssätzen, die Annahme eines neuen Dogmas oder auf die  Bekämpfung eines von der unierten Kirche angenommenen gründete,  oder ob der Kampf nur um einen Gegenstand der kirchlichen Ordnung  das äußere Verhäl  itnis der Kirche zum Staat geführt wurde. Denn  de  @&  V-.  .  3  hrer Absicht bewusst sind,  Zufli'ch sich die H  ‚upter der Pfa,jrt:hei i  SO verworren sind die Vorstellungen  ununterrichteten Gemeinde-  geworden, seitdem ihren anfangs ganz  einfachen G  issensskrupeln  gegen die Union und den Gebrauch der Agende d  bliche  Ausdehnung und Richtung gegeben worden ist“.  Deshalb e  F_ra_ge nicht mehr erheblich, ob die sogenannten Lutheraner den Namen  ner religiösen Sekte verdienten oder nicht? „Wenn dagegen  . die  gänzliche Erfolglosigkeit und Unwirksamkeit der bisher gegen die Sepa-  ratisten angewendeten Maassnahmen nicht mehr zweifelhaft sein kann:  Ew. Excellenz auch, mit meiner vollen Uebereinstimmung , eine Ver-  schärfung derselben nicht für rathsam erachten, so kann nu  entstehen :  <  r die Frage  ob man, im Vertrauen auf den inneren Werth dééÜnioxiswerkés‚  ich damit begnügen soll, nur der verderblichen und strafbaren Ten-  ‚der Partheihäupter durch nachdrückliche und strenge Beahndung  eginnens entgegenzuwirken, und dagegen die Berichtigung der  yrthümlichen Meinungen der bethörten Gemeindeglieder der Zeit und  der Einwirkung einsichtsvoller und frommer Geistlichen zu überlassen,  ohne die Zusammenkü  nfte digsgr Leute fernerhin einer Ahnduri3 -  u’nterwgrt_‘en,Kirche AL ULTE  tfranen äSSBI]I en Ich habe ich durch €1gen83]qtérreflgmgeßn überzeugt, daß Vernunft auf die Beteiligten ar

© Einduß ausüben, „daß vielmehr die Unklarheit ıhres Bewußtseins,em  eIu. eines ihnenun  Ebenso unleugbar fiäben ‘-die bisherigen Gelä- uncf “('u‘ré’f'äh;_.;;ljfissti;afk.akn  gegen die Separatisten das Übel nur vermehrt.  Nach den Berichten  der Posener Regierung haben die in der Gegend von Prittisch vielfach  vollstreckten Gefängnisstrafen ‚keinen anderen Erfolg gehabt, als die  efängnisse zum Übermaß zu füllen, dagegen die Bestraften und deren  hänger in ihrer Absonderung von der dortigen Gemeinde zu bestärken,  nd die Zahl ihrer Zusammenkünfte zu vermehren“.  Sie hatten eine  besondere Schule ohne kirchliche Unterweisung des Ortsgeistlichen er-  richtet, sie übten nach wie vor geistlicbhe Amtshandlungen unter sich  ius und betrachteten sich mit einem Wort als eine förmlich konstituierte  Gémgindq.  gDiéselb_e_ Wirkim‚g" äußerte sich in änderen Gegenden wie  ‚walin (Kr.  Bo  Wo zwei nach ihrem Ritus getraute Leute zu-  nle  und  rten ,  ;h_ niemals von einem Geistlichen der  rte:  n  ı Kirche Ära.uefi 1  aééen‘ Z  ollen  Ich habe mich durch eigene  Ü1}térr‚e’dung_en überzeugt, daß Vernunft;  auf die Beteiligten gar  en Einfluß ausüben, „daß 'vielmahr»_die; Unklarheit ihres Bewußtseins,  em Gefühl eines ihnen ... zugefügten Unrechts und einer er-  littenen Härte unterstützt, ihrer religiösen Ansicht eine unerschütter-  Jiche Festigkeit verleiht und in ihnen ein wirkliches Streben nach dem  Verdienst des Märtyrerthums hervorruft‘“.  Dabei war es gleichgültig,  ob die religiöse Meinung der Separatisten sich auf eine Verschiedenheit  in den Glaubenssätzen, die Annahme eines neuen Dogmas oder auf die  Bekämpfung eines von der unierten Kirche angenommenen gründete,  oder ob der Kampf nur um einen Gegenstand der kirchlichen Ordnung  das äußere Verhäl  itnis der Kirche zum Staat geführt wurde. Denn  de  @&  V-.  .  3  hrer Absicht bewusst sind,  Zufli'ch sich die H  ‚upter der Pfa,jrt:hei i  SO verworren sind die Vorstellungen  ununterrichteten Gemeinde-  geworden, seitdem ihren anfangs ganz  einfachen G  issensskrupeln  gegen die Union und den Gebrauch der Agende d  bliche  Ausdehnung und Richtung gegeben worden ist“.  Deshalb e  F_ra_ge nicht mehr erheblich, ob die sogenannten Lutheraner den Namen  ner religiösen Sekte verdienten oder nicht? „Wenn dagegen  . die  gänzliche Erfolglosigkeit und Unwirksamkeit der bisher gegen die Sepa-  ratisten angewendeten Maassnahmen nicht mehr zweifelhaft sein kann:  Ew. Excellenz auch, mit meiner vollen Uebereinstimmung , eine Ver-  schärfung derselben nicht für rathsam erachten, so kann nu  entstehen :  <  r die Frage  ob man, im Vertrauen auf den inneren Werth dééÜnioxiswerkés‚  ich damit begnügen soll, nur der verderblichen und strafbaren Ten-  ‚der Partheihäupter durch nachdrückliche und strenge Beahndung  eginnens entgegenzuwirken, und dagegen die Berichtigung der  yrthümlichen Meinungen der bethörten Gemeindeglieder der Zeit und  der Einwirkung einsichtsvoller und frommer Geistlichen zu überlassen,  ohne die Zusammenkü  nfte digsgr Leute fernerhin einer Ahnduri3 -  u’nterwgrt_‘en,zugefügten Unrechts und einer Er -
littenen Härte unterstützt, ihrer religiösen Ansicht eine unerschütter-16 Festigkeit verleiht und in ihnen e1n wirkliches Streben nach demVerdienst des Märtyrerthums hervurruf . Dabeı War es gleichgültig,10 relig1öse Meinung der Separatisten sich auf eine Verschiedenheit
In den Glaubenssätzen, dıe Annahme e1INeas Dogmas oder auf dıe
Bekämpfung e1nes Von der unlerten Kırche ANSCHNOMMENEN gründete,oder er Kampf UUr einen Gegenstand der kirchlichen Ordnungdas äußere Verhältn1s der Kirche zum Staat yeführt WUurde. Dennde hrer Absicht bewusst s?nd,utlich  VArTWı sich die H upter der Parthei  rr TSo verworren sind dıe Vorstellungen ununterrichteten Gemeinde-geworden, seitdem ihren anfanés ganzeinfachen isseNsskrupelngyegen dıe Union und den Gebrauch der Agende blıicheAusdehnung und 1chtung egeben worden ist““ Deshalb
Tage nıcht mehr erheblich, ob die sogenannten Lutheraner den Namen

nNer religlösen sekte verdienten oder nıcht? „Wenn agegen dıegänzliche Kriolglosigkeit und Unwirksamkeit der isher dıe SEDa-ratısten angewendeten Maassnahmen nıcht mehr Zweıilelha seın kann:
Kır Excellenz auch, mit memer vollen Uebereinstimmung , eine Ver-schärfung derselben NIC. für rathsam erachten, kann nNu
entstehen je Frage

ob Man, im Vertrauen auf den inneren Werth des Unionswerkes,ich damiıt egnügen soll, HUr der verderblichen und ‚strafbaren Ten-
der Partheihäupter Urc. nachdrückliche und Strenge Beahndungeginnens entgegenzuwirken, und dagegen dıe Berichtigung derrrthümlichen Meinungen der bethörten Gemeindeglieder der Zeit und

der Einwirkung einsichtsvoller und irommer (Aeistlichen überlassen,ohne die Zusammenkünfte dieser eute fernerhin einer Ahudung 4unterwerfen,
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oder ob man die ın mehreren Gemefnden ldieser und der benach-harten Provınzen Tage kommende Abneigung dıe Union,e1ne bereits entschiedene ıund bestimmte Glaubensrichtung A beachtenhabe], und ob es deshalb nothwendig sel, dem daraus hervorgehendenBestreben zur Bildung besonderer Gemeinden, und der ausschliess-lichen Annahme 12  e Augsburgschen Glaubensbekenntnisses, VvVonhereın, durch Wesitstellung constitutioneller das Öberaufsichtsrecht desStaats strene festhaltender Grundsätze, entgegenzukommen ?“Be1ı bloßer Berücksichtigung dıeser TOvinz und In der Annahmdaß dıe Verbindung der sogenannten Lutheraner In Schlesien undDresden gehemmt werden könnte, würde ich, einen starken Bınduß

Ün  Yer Geistlichkeit vorausgesetzt, „unbedenklich und Aur unfter dem’ _Vorb ehalt gewisser Modifcationen h1nsichts der kirchliehen AÄmtshaIun für_ flie erstie Alternatıve stimmen. Sie haft jedenfalls vorbısh XC Massregeln den Vorzug , dass S1ie jede Reaction vermeidet,üther, STAa S16 1e 1333‘h er, inr fortdau ernder pannung ZUerhalten 411 hlig zur Kuh
nsichtsro nnenheit _zurücl;kehren Jässt, ndden Kinwirkungen ich gesinnter (A8 stlaum gewäthrf; sSache t1 0N

dıe dene Spaltung zuf 1658se AUS rden könn Dahef‘ bleibt Nur der zwéiteußund ich muß auf meine früher gyeä erte Meinung zurückkommen.bezweifeln deren Ausführbarkeit, enn den lancdesherrlichen LechtennNıcht,  5  a vergeben und nıcht anerkann werden SOM da die In den Unions-und Aggpdean gelegenheiten gyetroffenen ÄnordnnHSE eigne 5SWOSeNwären, die Gemüter de sogenannten utheraner beunruhigen. D1iesKücksichten en bereits bel T13A. der KabineLESOrdre vom Mä1834 egolten yvo_dur_qh die Geistlichen der unıerten Kırche 8 torisiemitgliedern, die Bedenken haben, das Abendma
Ritus niert_en Kirche zu nehmen, 6S nach dem früher
vebliebenen Ge eind

walteten ebenso, a 1S der König den lutheriseWahl ’eines ihrem Glaubensbekenntnisgyehörenden Geistlichen ‚e{e. Wenn also der 29 {r0omme und mılSınn “ des KÖön1igs dıe von vielen Seiten die UnionBedenken einer Beachtung gewürdigt hat, wenn diwilligungen weder die Besorgnis erhobenist, es könne den andesherrlichen Rechten etfwas vergeben werden, noch es werde urce. diese An-erkennungz der separatıstischen Gesinnun den der Stimme ihres frommenLandesherrn tren gebliebenen Mıllionen von Untertanen eine Verletzungzugefüg werden scheint auch dem Fortfschreiten auf die.eg1ne solche Rücksicht zıcht ehr entgegenzustehen.
sem Wege

Ich meiıne daß die Jandesherrlichen Rechte befestigt werdund Ausdehnu Ygewinnen können, ennn der König öffentlichSpricht, daß auch innerhalb der Landeskirche also au
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VONO ihm Q, 18 symbola anerkannten Glaubensbekenntnisse sieh (jemeilnden
hılden dürfen , cdie e1n8s derselben ZU iıhram ansschhließlichen Symbol
wählen; » daß d1ıe innere Orgauisation dieser (iememden durech Statuten
festgestellt un diese YON der Landesbehörde bestätigt werden sollen ;

dal d2, <siıch solche (7emelnmden unter Trennung VoNn e1ner sSschon
bestehenden evangelischen bılden,, Cdije Entschädigung der ihrem kırch-
hechen Verhbande Lreu ye  16DeNeEN Gemeijnde nach gütlichem Überein-
kommen oOder nach einer Kestsetzung der Regjerung ohne richterliche
Kınmischung bestimmt werde; daß dıe ON solchen (jemeinden 7

erwählenden Geisthchen vON der dazı für alle evangelischen Kandıdaten
hbestimmten Behörde yePprüfßt un bestätigt werden, 5 die Ordi-
natıon durch einen iıhrem Glaubensbekenntnis angyehörıgen uner-
intendenten erfolgen darf, wnnn nıcht, Geme  1  nde und Kandıdat aqusdrück-
lıch darant Verzicht leisten ; daß diese Gememden In ihren anleren
Argelegenheiten denselben Staatsbehörden untergeordnet werden, die
den der Landaeskirche angehörıgen Gememden vorgesetzt sind; dilß
die angestellten (GAg1stlichen ın ihrem Wandel und der Erfüllung ıhrer
Amtspüichten der Anisicht der gyeordneien Behörden unterworfien bleiben,
über Gegenstände der kırchliıchen Lehre aner NUTr ıren Superıintendenten
verantwortlich <E1N sollen ; daß die Superintendenien A den
betreffenden Glanbensbekanntnis angehörıgen Geistlichen von diesen CL =

wählt nd VOLL Könıg bestätigt werden; daß diese SEn Abhaltung
Vn Synoden hbefugt, aber eren Verhandlungen dAem Provinzlalkonsisto-
rTLUM einzureichen verpiälichtet bleiıben sollen; daß eın eptsprechendes
Verfahren nach einyeholter Genehmigung beı den (+eneralsynoden ostatt-
Änden soll, deren Beschlüsse über die änßere Kirchenordnung der Jandes.
herrlichen Bestätigung vorbehalten bleiıben.

{ı ylaube, daß diese jedenfalls e1ıner näheren Prüfung. zu unter-
werifenden Grundzüge für diıe Verfassung der Intherischen (Gemeimden
es enthalten;, Was ZLUX Herstellung des kırc  ıchen Friedens und der
kırchlichen Ordnung erforderlich 1ST, ohne dem W esen der Unıon als
einer frejen Gememschaft der evangelıischen Glaubensgenossen und der
frommen welisen Absıcht des Könıgs wWweZON Bıldung einer Landeskırche
entgegenzutreten. IMS werden dadurch nıcht dıe Ansprüche- auf
eine gänzliche Auflösung 4 ljer Verbindung VON Kirche und Staat be-
frıediet, aher eren Anbängern nıcht elfen und ihre Meinung
kannn Un S () eher unbeachtet bleıben, we1l dıe kKegierung he1 e1iner solchen
Hinrichtung sıch der Zustimmung der YoOWwiß sehr zahlreichen Klasse wohl-
gesinnter und yerständiger geistlicher und weltlicher Beschützer de
Separatisten versichert halten kann, enen nıcht schwer fallen wird,
ıhren Einfluß C  Auf dıe irre yeleıteten Gemeindemitglieder eltend
machen und S10 AA dankbaren Annahme der iinen zugedachten ohl-
tat AU bewegen Gegen alle, dıe sıch dieser Ordnung nıcht (ügen
ollten, ırd dann die strengste, bıs Z Landesverweisung auszudehnende
Ahndung der zesetfze eıintreten müssen, und S1E 1ırd siıch SO WIr-
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kungsvoller erweisen, ]e größer die Milde und Duldung 1St, die den
Gegnern der Union gewährt wıird.

Dieser überaus freimütige, großenteils VON KIottwell selbst
entworfene Bericht beurteilt 1e preußische Kirchenpolitik der
etzten Jahre in einem L  F5 en Minister und auch für den KönıgxSewiß nıcht erfreulichen Sinne, aber mıiıt offenem Bhek für die
Tatsachen. Klottwells Gönner, der Kabinettsminister raf Lottum,
hıelt nıcht einma] für zweckmäßieg, ıhn allerhöchster Stelle
vorzulegen ; er bezeichnete einen solchen Schriıtt alg unverträglich
mit seiner amtlıiıchen Stellung un veriröstete auf Altensteins
erwartende Initiative. Der Bericht Klottwells zeigt, daß sich der
Oberpräsident nıcht HUr nıt dem KOopf, sondern auch mıf dem
lerzen schr cründlich in dije Frage vertijeft hatte, und gerade
selne Persönlichkeit hätte seinen orten besonderes Gewicht VEI-
leihen mussen Trotzdem eılten seine Katschläge der Zeit VOT4US,
Altenstein blieb bei se1INer Memung, daß dıe Separatisten STaagt-
hıche Duldung als besondere selzte schon deswegen nıcht erlangenkönnten, weiıl S]e Ja On den Bekenntfnisschriften der lutherischen
Konfession, VON der SIE sıch trennen wollten, ın der Lehre Salnıcht abweichen, daß 4.1SO dıe rechtliche V oraussetzung Ur

Konstituierung qlg Sekte In diesem Sinne berichtete 1L}
den KÖönig un bat eine energische Zurückweisung der An-

KFlottwells, der in derselben Angelegenheit aAM Januar
noch einmal An den König eINE Faıngabe richtete. Die UunNn-

gznädige Kabinettsordre Januar zeıgte ıhm, daß
der König nıt ıhm höchst unzufrieden WAF, und daß Altenstein
über iıhn wiederum gesiegt hatte

uch happard hatte übrigens selne Kınmischung wieder
für nötıg gehalten. Er schrieb das Posener Konsistorium,KROochow, Altenstein besonders der Gemeinde Turow.(Kr Samter) und ihres G(Gutsbesitzers Zahn eın Antrag SIndahin, die den Provinzijalkonsistorien hinsichthech der außerkirch-
lichen Priyatandachten gegebene Instruktion dahın erweıtern,daß den Teilnehmern nıcht mehr die Zugehörigkeit ZUT CV&
gelischen Landeskirche ZUT Bedingung gyemacht werde, sofern S1e
ihre Versammlungen nıcht geilissentlich verheimliechten und den:

Vgl Öörster IL, 306
2) Aug 1536
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spfarrern den Zutritt nıcht verwehrten. kKappard legte dar, daß

ma 1e Separatısten , denen die Teilnahme AIn öffentlichen
ttescdienst SC  CN das (+ewissen Warl', doch nıcht durch Ver-

otf der gemeinschaftlichen Priyatandachten gleichsam SC1L-
ISCNH Hungerkur unterwerfen könne, die ohne die grausamste

Härte nıcht durchzusetzen War, abgesehen davon,daß e1Nn solcher
Versuch höchst‘ ungerecht und den Grun rfassung
widersprechend erschıjen. Is treuer Untertan des

des fü 51C bherr aufPıinne es alb VOer_-
chow rksam machen, die ent-

stehen MU.  e, wenn dem bis er1geN erfahren dıe Separa-
tısten nıcht schleunigsteiN nde bereitet würde. Schon die AÄAn-

ndung der 6S staatsgefährliche Vergammlungen gerichteten
Paragraphen des Allo. Landrechts I1 Tit. 155 bis 189)
uf die Dissenters bewiese, daß Man ihre Gewissensskrupel NUr
für Vorwand halte uUun: ihren Verbindungen staatsgefährlicheAb-
sichten unterschiebe. Dann muüßte ihnen aber AaUus Gerechtigkeit

AeE  4 und Klugheit auch Gelegenheit gegeben werden, sich VOor Gericht
Von solchen Vorwürfen Man entziehe sich auch

T die Mittel berwachun: Treibens, WenNn 10A1l sS1e
hz tun würden. Man

‚endste Pflicht
, „oh auch 1988 uma klich

eın Verbrechen, oder höchstens EeIN Irrtum 1st
es nunmehr für das letztere, wußte aber aus SCHNAUCT Bekann sch
mıt Beteiligten , daß viele völlig ehrliche und aufrıchtige Leute
Wwaren, die der schlesischen Partei die unschuldig veriolgteKirche (GAottes sahen und S1C. iıhr darum gylaubten athschließen ZuUu
müssen ; diese Leute konnten Zwangsmaßregeln Nnur iıhrem
Wahn bestärken. Altenstein hatte ıhm 18 Oktober für
die wohlmeinende Absicht dankend erwidert, daß sich diesen

chten nıcht anzuschließen vermöge., Die Separatisten hätten
alleVorschriften 1 weggesetzt.un alle behörd-

ord nein systematisches Widerstreben gezeligt, auch
sıch unter utorıtät einer von iıhnen gebildeten Generalsynode
gestellt und sich CcC1IhN EISCENES Kirchensystemgeschaffen ; ıhre Zaı-

18393 ; vgl Wangemann H, 118£f.
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sammenkünfte überschrittenas Maß der Privaterbauung den
renzen häuslicher Andacht. Solche groben, die öffentliche Ord-
NUunS auflösender ngebührnisse könnten nıcht geduldet werden.
Dage en ich derBittsteller gyroßes Verdienst erwerben,

seinen FEinduß auf die der Krmahnung och zugänglichen
emüter benutzte, UL ihnen CI&XCN, daß ıhre Pflicht alsUnte

anen mıiıt ott wohlgefälligen Glaubennıcht
spruch stände.

Es VErZSINSCH noch Jahre, ehe mMan sich der Praxis der
Duldung entschloß Dagegen ZGISCNH die Akten des Justizmini-
sterıums, daß auch Posen vorläufig das el noch weıter VO
Wege der Strenge erwartet wurde. Allerdings mußte nache1in
Kabinettsordre VO Januar 1537 für die Vollstreckung der er-
kannten Strafen 3000888 die königliche Bestätigung eingeholt WeTr-
den SchneSo wurde de dermeister Sigismund Birn
aum verbotswidriger Anmaßung geistlicher _Amtshand:
Iun nd Abhaltung von Konventikeln eingeschritten , und

bede tenden Anhang hatte, sah Altenstein keinen Grund ZUr
Strafmilderung Der Kreisphysikus Dr Boeck Fraustadt
wurde mıiıt Freiheitsentziehung belegt, weil er sıch weıgerte , den
"Täufer Se1Nes Sohnes nNnenNnen: Beschwerde wurde ab-

Ahnlich CETSINS dem Arbeiter Zimmermann Mese-
Y1{Z. Be] dem utmacher FEintsch Posen bat Altenstein e1Inen
Kollegen Mühler Kinleitung der gerichtlichen Untersuchung, da
Fintsch selbst Sachen der ZUTr ast gelegtengeheimenKonventikel richterliches Gehör gebeten hatte In
all War der Kultusminister allerdings ZUr Milde geneljgt, wenn

Niederschlagung der den damals ı Danzig weılen
den Ehrenström erkannten Geldbuße on 5 AD oder Woch
Gefängnis ersuchte. ber bei der Halsstarrigkeitdes Schuldistellte SIC.  h gerade diese Nachsicht hinterher als schw
oT1E heraus, daß der bıtter enttäuschte Altenstein schleunisgeVollstr’eckung bat

Inzwischen hatte sich schon 1 Laufe des Jahres 1836 die
Sachlage noch dadurch verschärft, daß, WIC Schlesien, auch

An den Justizmin. V, Mühler März 18538
2 Schr. V. ebr. 1840

ühler Juni 1839
.



C DE es Ausbleibens der Duldung unter den Separa-
iisten eine starke >  - CI sucht aufgekommen War

nzahl Anhänger der lutherischen (+4emeinden Zı Meseritz,
schtiegel und Chlastawe (Kr Meseritz) erklärten, daß SIC, des AA

SCcCH Druckes ihres Glaubens und (+ottesdienstes willen
üde, ZUL Vermeidung der sSIie erneuerten Gewaltmaßregeln

ihr Vaterland verlassenund nach rık auszuwandern
ünschten, 198681 ott nachıhrer Väter We diene Zl HNeN.

tt ttlun W de
ndı due d Herga

C1SC Anspruch. Diese Anträg
Aaren teils unerfüllbar , Is ach der Verordnung VO 15 Sep-

1818 prüfen. Mit Rücksicht auf Stand und Bıldung
eller wagFlottwell trotzdem keine selbständige Eint-

hel unz treffen. Er gyab ihr (Gesuch 14 Februar 1836
Altenstein weıter. Die Übereinstimmung Wortlaut derGe

suche und die gleiche Hand des Konzıpienten begründeten die
Vermutung, daß hier e]1Ue6 einheitliche Propaganda für Auswande-
un und ZKEMEINSAME äußere Kindüsse Werke Des-

roßer htigk diesen nac zugehen
Au

eiDBer te da der
präsıden ste1n aAMı M I daß nach
polizeilichen Recherchen den Kreisen Meseritz und Bomst

er Brief nach New-ork ausgewanderten Schlesiers Zangler
lief iteınem Begleitschreiben, DC2 Helling, Gr Freunde:

Dıe Aus-Verwandte aufforderte, Se1INEIN Beispiel folgen. -
{ffalo.anderungslust Klemzig War offenbar durch dıesen a.US

Wstammenden Brief und durch den früheren Pfarre
barbeziworden. FKlottwell hatte be1 den RegierungenderNa

In Bomst wareS Verifolgung erbeten. egenmaßnahmen
eritzer Kreis bildete nach Ansicht Landrats

I 307
Edikts Juli 1812 weg d

175 ffAuswanderung rh
3) Verordn. , die rlei derung betr. Ges.-Sam

820, Siedroht efäHSQ Monat bis wel Jahren
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Voxh Zychlinski Ehrenström den geistigen Urheber der Bewegun
Er sıch der Polizeiaufsicht entzogen und wurde steckbrıi
ich gesucht Kawel War nach Aussage Altlutheranerin
Hamburgund bereitete dort die Abwanderung VOrT, die Schlesien

uch Posenschen traten mehrescehon Gang SCINn soilte
der Bittsteller - Anstalten ZUT Veräußerung ihrer Grundstücke
daß CINe schnelle Kmntscheidung Platz War DerObe prä
1eß freilich VO  — allem abraten, WAas bei Ner Verweigeru
Kmigrationskonsense den Betreffenden Nachteil bringen konnte.
Nachträglich Wr noch Bittschrıft AUS Prittisch eingelaufen,
angeblich Namen der SAaNZCH abtrünnigen Gemeinde, die
hundert Seelen zählen sollte I]a nach der genannten Verord
die kKegierungen ZUr Erteilung der Konsense NUur ermächtigt

diıesem Fall aber‚„ WCLN S16keıin Bedenken dabey haben“.
Beispiel zahlreiche Naecdie Besorgnis, daß das S

ahmer verlocken dürfte, solches dete, Ira te
ell 28 ob bei den ira ichen (4+esuC
gelegten Grundsätzen verfahren werden sollte? stel
Maßnahmen: anheim ZUT Unterbindung fernerer inwirkun
der Neumark, Schlesien, von Hamburg un Bremen herEr

die Ausdehnung der polizeilichen Untersuchungen auf
e1 Birnbaum veranlaßt.

Minister War dıe eue Königliche Kabinettsordr
UÜar Gottlieb Helling un (Üenossen

Januar maßgebend, der König
schüssen ablehnte. und, offenbar ı1 etiwa

Bittstellern eröffnete, daß ıhre Änsıc
er G el Mißverständnis beruhen

da VO:  } ede SelL: „Nur Vvon fa
oder übelwollenden - dı Meinung beobachtet
als ob durch dıe Einfü henagende
Jutherische Glaubensbeken word
die erneuerte Agende den unk
selbst eingerichteten undals Normm
Gottesdienstes weıt vollständiger ZUSamm!
GebrauchgeWESENEN.ML Der NnIS nah
der Gesuche nicht ‚ Zur Verfolgung

de: ugen

TL
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en *; auch Berlin Wr 1NAln be] dem gleichzeıtigen Hervor-
firetien der Gesuche dreı Provınzen der Überzeugung, daß hınter

daß alsodıesen Gesuchen e1iNE einheitliche Propaganda stand,
dieFührer be] der Vergeblichkeit ihrer Bestrebungen ZUr Störung
der öffentlichen OÖrdnung 1U dieses Mittel anzuwenden beschlossen
hatten Altenstein Wäar der Meinung, daß 1Bn den Renitenten
auch dıesen Auswegz verbauen sollte. Eine direkte Versagung der
Konsense hielt jedoch Rochow bei Erfülung der gesetzlichen Ba-
dingungen nıicht für zulässig. Er tellte LUr Altenstein anheım,

nd welche Versuche machen SCICNH, dıe Beteiligten
Weg der Güfe VO  5 ihrer Verırrung zurückzubringen Am

Julı ETZINS dann Anlehnung Rochows Votum E1n

ZEMEINSAINCL Mı ist a ] r \ dıe hkegjerungen. Er ührte
A daß, aus WIC IrTISCcCH Motiven dıe Auswanderungsgesuche auch

hervorgehen mochten, doch ihre Versagung be] gehöriger Begrün-
dung weder statthaft noch ratsam erschien Allein dıe Verführung
der Bittsteller durch falsche Vorspiegelungen ber dıe Dee1n-
trächtigung des lutherischen (Haubens und die remden Welt-
teilen erlangende günstge Lage machten cdıe orößte Strenge
bei Prüfung der gesetzlichen Krfordernisse notwendie, während

gleichalles versuchen War, u dıe Irregeleiteten VOnNn ihren
liche Täuschun ab D shalb sollte jede Kegie-

Z run besonderssorgfältig ausgewähl Kommissar ernNeNNeH

und durch ıhn jede selbständige Person über dieGr nd ZUr Ab-
wanderung die Art WIe der Entschluß gefaßt worden , und die
Mittel dessen Ausführung vernehmen. Hierbei sollte der KOom-
mM1ısSsar sich bemühen, alsche Vorspiegelungen entlarven und
durch geistlichen Zuspruch qaut die räudıgen Schäflein einwirken

lassen. Dadurch hoffte INa auch dıe bisher sehr Su.
stantinerten Anklagen Verleitung ZUFF Auswanderung 19& -  5
stens weıt erhärten, daß diese Personen gesetzlich

geschrıtten werden konnte.
Durch diesen Ministerialerlaß War auch x  Ö Antrag

VO 2Maı erledigt. Da dıe genannte Ördre VO Februar
ZWAar miıt Rücksicht auf den von den Bittstellern angegebenen

1e beiden Ministerjen Aneillon April 183306
2 Votum für Altenstein Juni 1836
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Grund eine unzweideufige Mißbilligung ıhres Vorhabens, aber eın
direktes Verbot desselben enthielt hatte er damals Interesse
e1INeSs einheitlichen Verfahrens seinerseıifs bel den Minıstern geradezu
daraut angyetragen, den Separatısten unter Wahrung der gxesEeLZ-

Denn wiewohllichen Vorbehalte die Kmigration gyestatten
der Sstaagt  x durch die Abwanderung vieler arbeıtsamer und ZU.

eil wohlhabender Familien beklagenswerten Verlust erlitt Z
und diese wahrscheinlich Ner ungünstıgen Zukunft enigegen-
SiNSCH , mMu. doch ihr Verbleiben das bel der kirchlichen
Spaltung vergrößern, während das Ausscheiden der hartnäckıgsten
und verschrobensten Anhänger der abweichenden Lehre mutmaßbß-
iıch die Verwırrung lähmen und 801° heilsame Ableitung dieser
fanatischen Bestrebungen herbeiführen würde Neben die Aus-
wanderung nach Amerika trat übriıgens bald e1iNe solche nach
Australıen, sich uch Kawel e1iNe neue Eixistenz schafifen
hoffte. Dabei schoß e1Ne englische Gesellschaft Londondi
Kosten VOrL, wobel als Triebfeder also der Wunsch Albions
nNner Vermehrung SCIHECF Kolonialbevölkerung Betrachtka
An demselben Tage, der eben genanntfe Ministerjalerlaß
SinZ, wurde es Anecillon anheimgestellt, W1e weit sich eiwa dem
englischen Einduß auf diplomatischem Wege entgegenwirken
ließe

S  aß mMan mı1t den gerichtlichen Maßnahmen die An-
stifterUr Auswanderung nicht überall Rande kam, ZEIZCN

Beispiele. Das and- und Stadtgericht Wollstei
dezu, SCcHC den Schmiedegesellen '"Tietz eın

eiten. Ebenso spröde verhielt sich die Mese
ritzer Parallel ehö den Händler Kalleske AUuS Brätz
Altenstein und Rocho gZCN beı dem noch nıcht hinlänglie
geklärten Sachverhalt Bedenken, nach Flottwells Ersuchen
das Justizministerium dieAn ahme der Denunziation
anlassen

Zur Ausführung des Reskripts vom 23 Julı bestimmte Flott-
Er <ollell den Oberregierungsrat SsSüvern als Kommissar.

Altenstein-Rochow an Anecillon Juli 18536
2) Klottwell Rochow-Altenstein Mai Leo esg]

Juli 1536
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Mı te Sep ember Meserıtz stattfindenden Zerhandlungen
miıt dem Bischof Freymark zusammenarbeiıten. Im Kreıs Birn-

aAr och eın Gesuch eingelaufen, Kreis Bomst
WEl Freymark Wr August VOR Altensteıin noch darauf

hingewiıesen worden, daß sich vorzügliche Gelegenheit bieten
ürde, die vorwaltenden Irrtümer durch freundhliche Belehrung

möglıchst heben un! den Lieuten vorzuhalten , daß S16 keine
Ursache hätten, sich ber Glaubens- und wissensbedrückung

hweren Ziu ihrer Beruhigung schien es vorteilhaft SCINH,
NS sondere ottesdıenste unter besonders rtr u  —-

1gn Geistlichen anz ordnen. Be von Siüvern 39008081

Separatısten äußerte sich e1nN dringendes Verlangen ZUL Aus-
derung nıcht Einige erklärten augenblicklich, S16 würden

ıt lieber ıhrem Vaterland verbleiben, sotern ıhnen hıer freıe

Ausübung ihres (GGottesdienstes verstattet Ware Dagegen W ar VOR

allen jede Annäherung dıe unılerte Kirche beharrlich abgelehnt
worden. Flottwell irat der Ansıcht des Kommuissars darın
daß diese Menschen durchweg VOoONn der Leitung der schlesischen
altlutherischen Zentrale ZanZ abhängig TEN. Auch ihre Aus-

anderungsabsichten hatten SIC ohl auf fremden Befehl Or
Gesuche die königliche Entscheidung

ıhlre ch eingelaufenen An-
ach blieb Flottwell

bel seıner Auffassung VYO es Cc1

rde, den (+esuchen gegenüber sich auf stre ng de
setzlichen Vorsehriften beschränken. „Am wenıgsten aber
fte gegenwärtig, nachdem der relig1öse Hanatısmus der

Separatisten hohen rad erreicht und durch dıe förm-
Organıisation hierarchischen Bundes e1ine materijelle

Festigkeit erlangt hat, ratsam SCIH, SIC durch irgendeineKonzessi1on
kirehlicher - Hinsicht der Meinung bestärken, daß }  hre

Beharrlichkeit endlich S1EZECN anfange,-undaß 6S also NUr auf
äange S Festhalten ıhren Lehrsäi{zen ankomme , auch

erlangen.€ War früher nicht für aNSCHESSCH
Orde trägenGehör schenken, schıen der

augenblick che Zeıt dem die Lenker dieserRichtung
zwecks Krreichung ih er selbstsüchtigen Ziele sich der Bewegung
bemächtigt hatten , noch wWEel wenıger Bewilligungen- gee1gne
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denen sicherlich weıt ungeme&eSSCHNCre Forderungen folgen würden
Hıer hat also Flottwell SeiNnenNn früheren milderen Standpunkt
der kirchlichen Konzession der Altlutheraner wieder verlassen,
während der AÄuswanderungsirage ZUL Nachgiebigkeıit neıjgte

Genau den umgekehrten Weg gInSCch die beiden Minister
Altenstein und Rochow iıhrem eme1ınsameNBericht
Könıg VO November 18320, der dann den Anlaß
nächste eıit maßgebenden Kabinettsordre VO. Janua
geworden ist 2 In diesem zejgte sich noch einmal die YaNZe,
schroff ablehnende Haltung des Könıigs, der den Antrag der bei-
den Minister auf polizeiliche Gestattung der besonderen relıg1öse
Zusammenkünfte der Separatısten glatt abwies, aber anders
den ANUur unter dieser Bedingung polizeilicher Duldung geste
Antrag aut Verbot der Auswanderung annahm. Die Ordre be
stiımmte , „daßden luthe Sdeparatısten derNeumark

nd InNnern die Au wWwWanSchlesien, Großherzog
Innıcht gestattet e“ ergın

beide inısteauch eın Reskript- eteiligten
Januar 1837, wonachden JutherischenSeparatisten

dem Vorwand angeblichen Beschränkung ihrer Gewiss
KFlottwefreiheit erbetenen Konsense versagt werden ollten

Auffassung War a} wıeder unteriegen. ber dıe nächsten Monate
ejgten überall die Unmöglichkeıit der bısherıgen Kirchenpolitik

4, Altenstein nachgab und auch der König auf Grund
Antrages der beiden Mıinıster nfe

d  A bisherigen Politik durch
ember gestattete, daß den Bittstellern

alt ihres Unrechts*“ die ÄAuswander‚unter
‚„ unite Beobacht nstigen gesetzlichen Bedingungen f}
gegeben werde , also W16 Flottwell- längst an
hatte 3 Weitere grund! MUungen übe
der Abwanderer- - ach Am Australıen wurde
Kabinettsordre vom März die Klemziger Petente
festgelegt.

An Rochow 11 Okt 1536
2) Vgl F ö rsterT, 308 3192

Runderlaß Reg. Zu Posen , Abt. Inn dit
OÖkt

AAn



Untersuchungen

S  O  A In der Provınz Posen gélang durch vorsichtige Pehanud-
Jung der Sache eıne Abwanderung ach Amerika SAUZ unfier-

binden, WOZESZCH bıs nde Maı 1839 A US dem Kreise Birnbaum
3 Landbewohner nach Gostynın 1m Königreich Polen und AUuS den
reısen Bomst, Meserıtz und Samter VO and (1 und AUS den

Städten ö1, 102 Personen ach Südaustralien fortzogen
Der Regierungsbezirk Bromberg blieb VvVon der Auswanderungslust
verschont Keıinen Gebrauch gemacht hatte von der erteiltep
Auswanderungsbefugnıs NUur Herr Ehrenström ®.

o Wäar wenıgstens das Ventil geöffnet, das auf dem Boden
des vormodernen Konfessionsstaates se1t, der Zeıt der Reformation
qreis bestanden hatte, das Recht der Auswanderung AUS dem kon-
fessionell nıicht zusagenden, Staatsgebiet. Diese (Ordre hatte also
schon ‚eine wesentliche Erleichterung gebracht. ber dıe leitenden
Kreıse üwurden sich Je Jänger , Je mehr darüber klar, daß damıt
och nicht getan sel, Die Klagen derer , die ZUC AÄAus-

wanderung nıcht bereıt und 18881 Lande Freiheıit für ihr
Gewıssen forderten , und die Bedenken der Justizbehörden bıs
hinauf Zzu Justizminıister von Mühler, der das Altensteinsche
Zwangs- und Strafverfahren Jängst für ungesetzlich hielt

ngten auf eine we1tere  TE Regelung. Auch in Posen bliebdrä
Sache selbst nach Er der Auswanderungsordre hoffnungs-

0S verfahren. In seinem Geschäftsbericht fi Dezember  S 1837

zeigte der en
z Polizeidirektor Freiherr Hohberg

1e réepäratistfischen UmtriebeJanuar 1838 Rochow a daß
keıin KEnde nehmen wollen:: Jede Woche gehen AÄnzeigen arüber
ein trotz unaufhörlicher Untersuchungen und Bestrafungen. Ne
Ermahnungen scheıtern der allgemeınen Äußerung s daß na  nn}

S1C.  h durch keine Strafen von diesem Gebrauch werde abhalten
lassen. Darum steht sehr bezweıfeln, ob die ‘bisherigen Mittel
ausreichen werden, den entstandenen Glauben ersticken
und dıe eufe zZzu ıhrer alten Kirche zurückzuführen. Nach dem

Hauptübersicht V, Jan. 1840.
2) Schr. Reg. Abt Inneren an Flottwell Jan 1840
3) Er war 1838 mit Reisegeld ausgeruüstet nach Danzıg verwiesen, 1841

voxn da zurückgekehrt, 1844 1n Hamburg verhaftet und auf dıe Festung
Magdeburg gebracht. Schließlich ist_ er doch 1n Amerika geendet.

4) Vgl Förster IL, 309 ff.
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Immediatzeitungsberich£ der r KRegjerung für den

gleichen Monat orifen die Umtriebe versteckt um sich. Die sek-
tierer wurden VONr Geistlichen geleitet , deren Ermittelung och
nıcht gelungen Der Aufforderung des Könıigs verdoppelter
Tätigkeit der Polizeibehörden kam Rochow durch einen Krlaß
VO. 31 Januar 18538 und dıe kKegjerung durch eınen solchen

ber dVOIN Februar die Landräte nach.
mMu. S1e anzeigen, daß die Verhandlungen ıhres Kommissars,
Kegjlerungsassessors Lübbe, 1n Margonin und Samotschin nicht
dem VO Minıster a {S erstrebenswert bezeichneten Ergebnis einer

Ermittelung der Organe und Wege geführt hatten, wodurch dıe
7Zusammenkunft von Deputierten der altlutherischen Gemeinden
1n Berlin bewirkt worden Wl uch bei den Vernehmungen der
Gemeindemitglieder iın Bromberg verweigerten dıese hartnäckıe die
Auskunft ber die Drahtzieher des Unternehmens. Bei ihrer untfer-

geordneten Stellung vermochten S1ie die Organisatıon nıcht über-
sehen, wiewohl S1e eine allgemeine Kunde von dem Vorhandensein
eines Generalkonsistoriums iın Breslau besaßen, das mıt ihnen durch
Sendboten 1ın Verbindung stand Gegen Gewaltmaßregeln, sowel
solche überhaupt als zulässız erachten waren, hegte die Re-
gierung die allen Unterbehörden gemeinsame Abneigung, da sıe
die Gemüter leicht noch heitiger aufregen konnten uch hatten
sıch ım Bromberger Departement die Verbindungen als ungefähr-
lıcher und nıger verbreitet erwiesen, als der erste Anschein er-

ten heß Die Behörde hielt sich deshalb er Hoffnung
dıe ewegung wıe bisher auch in Zukunft kein
lang finden würde. Unter dem April dE  onnte die durch Zirkular die Landräte verkünden,

daß nach höberer ordnung künftig VOL Einleitung e]nNes Straf-
verfahrens die den Antrag begründenden polizeilichen KErmitte
Jungen ihr ZULF Entscheidung vorzulegen se1len. Förmliche U
suchungen durften a1so erst 1n ihrem Auftrag eingeleitet werden.

1840 wurde die Posener Regierung noch on den Ministern
auf den neuerdings VoNn Hamburg nach Neutomischel gekommen_ep
eceand theol Fritzsche (vgl. S 46) unbefugter Amtsh&ndlungg
hingewlesen. Damıiıt erreichten auch In der Provinz Posen

a Orydıe an Altenstein-Rochow 20. Jan. 1838

A  48
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rfolgend Maßnahmen ihr nde Bald darauf führte der T’hron-
echsel anderen Praxis. Friıedrich Vılhelm I  9

der schon als Kronprinz das Schicksal der Altlutheraner nach
Möglichkeit mildern versucht hatte, gyewährte ihnen nach sSe1iner

hronbesteigung freıje Glaubensübung unter ihren AUS der alt
entlassenen (Üeistlichen und nach längeren Verhandlungen durch
die Generalkonzession VvVon 18545 das Kecht, besonderen
Kirchengemeinden zusammenzufreten. Der Krfolg bewies die ich-
tigkeıt dieser Maßnahmen. Bereits Juli 1841schrieb der

achfolger Hohbergs als Posener Polizeidirektor, Vo  5 Minutoli
se1nem Geschäftsbericht : Herr Wagner leıtet nach W1e Vor

den Gottesdienst der lutherischen (GGemeinde, tauft und
Tau hier WIeC der Umgegend ; 33 CS Ist jedoch nıcht Ver-

CH , daß die Teilnahme _ diesen gottesdienstlichen Ver-
mmlungen, seitdem dieselben OE polızeilich beobachtet, aber

nıcht gestört werden durchaus nıcht dem aße w1e früher
ZUSCNOMMEN hat‘““C£ SO War wenıgstens äußerlich der Friede

eingekehrt.
Da flammte plötzlich 18547 die Lust ZULC Auswanderung ach
ustralien nochmals wieder auf. ach Ansicht der Posener

fte ch hoffen , daß die Altlutheraner 8
on sicht gestellten RKrleichte-

ückkommen
Vorläufi absie tıe

schließlich der Frauen und Kinder a2us de Kreise nbaum
Meseritz und Kosten bis spätestens ZU ‚Juli das Land VOeT-

Den sich Posen auf haltenden Prediger Oster hatten
ZUr Begleitungbewogen und ihm eiNe Vokation erteilt.. Wegen

der Überfahrtskosten S16 mıt dem Kaufmann De aus
Br emen Verbindung getreten. Da nach SsSeinenN beschlagnahmten
Papieren die Anregung nıcht Von ihm ausgınz ,sondern bei den

Jgranten selbst lag, hatte sich die RegierungZUr Hintertreibung
ternehmens autf Belehrungen durch die Landräte und das

beschränken mussen Wesen icher KanÄuß War
nıcht erwarten. „Für dıe Verhältnisse der

ProYın ch die Auswanderung entstehende Ver-
ust doppelt die Auswanderer, welche: teils aus

Ackerbesitzern, teils AaUus Handwerk rn bestehen , fast durchg:
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wohlhabend und insgesamt Deutsche sind ‘1 Man ersieht Jer
dıe Jahre unverkennbaren Fortschritt bel Behandlung der

nationalen Frage, da dieser besonders schmerzliche Gesichtspunkt
ıer ZU. ersten ale Berücksichtigung iindet, früher aber

Die wahren Auswanderungs-von Klottwell völlig ignorijert wurde.
motıve aber selbst ach der Überzeugung des altlutherischen
Oberkirchenkollegiums ı Breslau WENISCI der bisher ıN:

nıcht erfolgten Ordnung der kirchlichen Verhältnisse als Y1 ime
Za überwiıegend der damals vielen Gegenden Deutsch
lands sıch kundgebenden, durch allerhand Vorspiegelungen , auch
durch Oster genährten allgemeınen Wanderlust suchen. Des
halb die Bemühungen der genannten Behörde und mehrere
Geistlicher der getrennten Lutheraner ı Posenschen, je fraglich
Auswanderer VO:  5ıhrem Entschluß abzubringen, ohne durchgreifen-

Unsicherheit ihrer kirchlichen Zuständeden Erfolggebli c
WEr dabei NUur 11250 sen als 1IHNnanl die bısh
unverkennbar och beste endeneinzeln de und Konflik
stieis alg Vorwand benutzte undvermöge derselben i1inem ße
eil der ZUr KEmigration neigenden Leute selbst
kirchenkollegiumMißtrauen erweckte. Unter diesen Umständ
erachtete der stellvertretende Vorsitzende des Kollegiums, (zJenera
landschaftsrepräsentant und Geh Justizrat VORN Haugwitz
weıtere Bemühungen für wirkungslos oder‘ verspätet, da dem Ver-
nehmen ach viele die Reise bereıts angeireien hatten. Er konnte

den Antrag auf beschleunıgte Entscheidung über
eindeverhältnısse SeCiIiNCeTr Sekte wiederholen,

ten das hiıin undwieder durchbrechende Miß-
irau be würde Das Ministerium des Inneren
beschränkte uf die Anweirung die Posener Re
runs Osters Tätigkei Ofz ihrer Überzeugung: von SeE1INeETr

schuld überwachen anderwärts der Verdacht
daß gesetzwidriger Waise die Gläubigen

versuche 3

An Bodelschwingh Aprı 847
2) Der sehles. Oberprä tensteins Nachfolg

horn 31 Ma 1547



76 Untersuchungen
Damiıt schließen UNsSeTe Akten Und auch in der Gaschichte

des Posener altlutherischen Separatismus Wr eine tiefe Zäsur Eer-

reicht. Denn bhald darauf erfolgte durch die Spezlalkonzession
Vom August 1847 dıe weıtere Gleichstellung der Anhänger der
„evangel.-lutherischen Kırche iın Preußen“ mıiıt den übrigen Kirchen.
39  16 Landeskirche hatte gelernt, ruhig mıt anzusehen, WI1]e diıe
autf einen ofen Strang geratene Bewegung ihr stilles Sonderdaseıin
weıterfristet‘

Schian, Das kirehliche Leben der evang]l, Körche der Prov.
Schlesien, 1903, 239


